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«Wenndudas schaffst, schaffst du alles»
Rudern Acht Ruderinnen umdieU-23-WM-Silbermedaillengewinnerin SerafinaMerloni, Fabienne Schweizer

und Lara Eichenberger rudern und laufen von Zug nach Luzern. Und das so schnell wie kein anderes Frauenteam.

Regula Schweizer
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Ein Achter-Ruderboot wiegt 96
und jedes der acht Ruder knapp
2,5Kilogramm.Dasbedeutet ins-
gesamt 115 KilogrammGewicht.
IneinemnormalenRennenküm-
mern diese Zahlen Ruderinnen
wenig. Ganz anders beim wohl
verrücktesten Ruderrennen der
Welt von Zug nach Luzern, bei
demdasBootunddieRuderauch
auf den Laufstrecken mitgetra-
genwerdenmüssen.

Die Strapazen des Rennens
sind entsprechend gross. Dass
dieses Jahrdrei Frauenboote, da-
runter auch ein Schweizer Boot
mit jungen Athletinnen unter 22
Jahren, am Start war, entlockt
dem Olympiasieger und Sieger
des Männerrennens Simon
Schürch schlicht ein«Chapeau!»
Teamkollege Roman Röösli er-
gänzt überglücklich über den
Sieg, aber völlig erschöpft: «Ich
weiss gar nicht, warum sie das
machen? Das Boot ist ja genau
gleich schwer wie bei uns Män-
nern. Die Leistung ist unglaub-
lich stark.»

Startwareinganz
spontanerEntscheid

Ja, warum eigentlich? Die mit
demNamen Swiss Ladys gestar-
teten jungen Frauen lachen.
Eigentlich sei es die Idee der Lu-
zerner Junioren-WM-Teilnehme-
rin Nina Baumann gewesen.
«Wir hatten nach demOlympia-
Siegdes leichtenVierers imKlub
eine Ehrung für Mario Gyr – da
habe ichdenVorschlaggemacht.
Wir haben uns also sehr spontan
entschieden», erzählt die 17-Jäh-
rige. Acht Athletinnen für diese
Herausforderung zu finden, sei
dannabergarnicht soeinfachge-
wesen.

Doches klappte.NebenNina
Baumann nahmen ihre Klubkol-
leginnenLarissaConrad, Larissa
Huser und Fabienne Schweizer
sowie Tereza Langova, Pascale
Walker (beide Zürich), Serafina
Merloni (Stansstad) und Lara
Eichenberger (Uster) dieHeraus-
forderung an. «Wohl einfach,
weilwir unsnichtbewusstwaren,

was das bedeutet», sagt Lara
Eichenberger im Ziel mit einem
Lachen.

Die über 20 Kilometer lange
Ruderstrecke sei zwar streng ge-
wesen, aber eine gewohnte Be-
lastung. Die 3,5 Kilometer lange
Laufstrecke von Immenseenach
Küssnacht hingegen sei einfach
nur «hart» gewesen. Dennoch:
Zu keinem Zeitpunkt hätten sie
den Start bereut, beteuern die
Ruderinnen. «Ich habe mir ein-
fach stets gesagt, wenn du das
schaffst, schaffst dudanach alles
– jeden Ergometertest, jede Be-
lastung», so die Engelberger
Sportmittelschülerin Serafina

Merloni. Geholfen habe zudem
die tolle Unterstützung des Pub-
likumsamStreckenrandund ins-
besondere auch von ihrem
Steuermann Arno Theiler. Dass
ausgerechnet ein Frauenboot ei-
nen Steuermann im Boot hatte,
sei einfachzuerklären, soFabien-
ne Schweizer: «Arno hat uns an
den Schweizer Meisterschaften
souveränzumSieggesteuert.Wir
wusstenalso,dasswirunsvoll auf
ihn verlassen können.»

«Waren fast einbisschen
eingeschüchtert»

Und die Schlagfrau Fabienne
Schweizer, die gemeinsam mit

Serafina Merloni und Lara
Eichenberger an denU-23-Welt-
meisterschaftenSilbergewonnen
hatte, sollte recht behalten.Nach
einemschnellenStart inZugsetz-
te sichdas SchweizerBoot andie
Spitze des Frauenrennens und
baute die Führung bis zum Ziel
kontinuierlich aus. AmEndewa-
ren es gut fünf Minuten Vor-
sprung auf das Boot aus Frank-
reich und gar knapp 30Minuten
aufdasenglischeBoot. InLetzte-
rem sass mit Kate Allen gar eine
Olympia-Siegerin von Atlanta
undOlympia-Zweite vonSydney:
«Zum Glück haben wir das vor
dem Start nicht gewusst», sagt

LarissaConrad,undsie führt aus:
«Wir waren schon etwas nervös.
Die Gegnerinnen sahen sehr
gross aus –wirwaren fast einbiss-
chen eingeschüchtert.»

Grundlos, wie sich zeigte.
Grundlos ist auch die Befürch-
tung, dass dies ein einmaliger
Auftritt eines Schweizer Frauen-
boots an diesem Rennen war:
«Wennwirwieder einemotivier-
te Gruppe zusammenbringen,
bin ichdabei», sagt SerafinaMer-
loni, und die anderen Schweizer
Frauen stimmen ihr ohne zu zö-
gernzu.Wassindschonan115Ki-
logrammGewicht, 22 Kilometer
rudern und4Kilometer laufen...

Durch die Hohle Gasse müssen sie laufen und schleppen: das Schweizer Frauenboot mit Frontfrau Serafina Merloni. Bild: Red Bull (Immensee, 8. Oktober 2016)

RomanRöösli
Ruderer ausNeuenkirch

«Ichweissgarnicht,
warumsiedas
machen.DasBoot
ist ja genaugleich
schwerwie
beiunsMännern.
DieLeistung ist
unglaublich stark.»

LSC-Männer stehen imCupfinal
Landhockey DurchzogenesWochenende derNLA-Teams des Luzerner SC:DieMänner
siegen imCup-Viertelfinal bei Genf. In derMeisterschaft gibts indes nichts zu holen.

Gleich zweimal waren am Wo-
chenendedieMännerdesLuzer-
ner SC im Einsatz. Samstags im
Cup-Viertelfinal gegen Servette
inGenf, sonntags imSpitzenspiel
gegenRotweiss inWettingen,wo
auchdieFrauengegendenselben
Klub antraten. Gross war die
FreudeamSamstag, alsdasMän-
nerteam des LSC nach 70 ner-
venaufreibendenMinutenmit 3:2
gewann und somit im Halbfinal
des Schweizer Cups steht (Final
Four am6./7.Mai 2017).

Es war ein hart umkämpftes
Spiel, und die Luzerner mussten
ihreFührungmehrmals verteidi-
gen. Nach gutem Start traf Nick
Schwehr gleich doppelt. Doch in
der zweiten Hälfte drehten die
Genfer auf.Dankeinemweiteren
Treffer zum 3:1 durch Lars Küng
fiel dadurch die Vorentschei-

dung.DieLuzernerbrachtenden
Vorsprung über die Zeit.

AmSonntag imNLA-Spitzen-
spiel gegen Rotweiss Wettingen
fehlte die Energie. Die Heim-
mannschaft spielt von Beginn an
äusserst offensiv und zwang die
Luzerner immer wieder zu Feh-
lern.ZweiGegentreffer indeners-
ten 35Minutenwaren das Ergeb-
nis. Eine verwandelte kurze Ecke
in der 48. Minute besiegelte die
Sache, die Partie war gelaufen.

LSC-Frauen in
Wettingenstarkdezimiert

Die «Verletzungshexe» schlug
bei den LSC-Frauen wieder zu:
Mit nur zehn Spielerinnen, von
denenzwei angeschlagenwaren,
gingen sie in Wettingen an den
Start. Rotweiss hingegenwargut
aufgestellt und spielte von Be-

ginn weg überlegen. Bis zur 15.
Minute verteidigte der LSC gut,
doch durch einen starken Rück-
handschuss ging Wettingen in
Führung. Es kam noch schlim-
mer: Kurz nachBeginndes zwei-
ten Viertels traf ein Ball Sarina
Meier unglücklich am Kopf. Mit
einemBrummschädelmusste sie
vomPlatz – der LSC agierte fort-
an zu neunt. Die Luzernerinnen
verkauften sich jedoch teuer. In
der 33. Minute verwandelte Mia
Gysin einen Penalty zum An-
schlusstreffer (1:2). Doch mit
dem 3:1 noch vor der Halbzeit
war die Partie entschieden. Sie
endete schliesslich 5:1. (pd.)

Männer, Cup-Viertelfinals:Wettingen (NLB)
- Basler HC 1:6. Grasshoppers - Rotweiss
Wettingen 0:1. Steffisburg - Olten 1:0. Ser-
vette - Luzerner SC 2:3. Servette-Genf - Lu-

zerner SC2:3. – LSC:Ph. Bühler, Kleikemper,
Horvath, R. Bühler, Greder, Häfeli, Schneider,
Appel, Wicki, Küng, Bur, Bonhomme,
Schwehr. – Final Four: Am6./7. Mai 2017.
Männer, NLA: Black Boys Genf - Basler HC
0:0, 3:4 n. P. Grasshoppers - Lugano 1:4.
Servette - Olten 5:0. RWWettingen – Luzer-
ner SC3:0 (2:0). –LSC:Ph. Bühler, Kleikem-
per, Horvath, R. Bühler, Greder, Häfeli,
Schneider, Appel, Wicki, Reinhard, Küng,
Bur, Bonhomme, Schwehr.
Rangliste (je 4 Spiele): 1. Rotweiss Wettin-
gen 12. 2. Lugano 9. 3. Servette 6 (8:6).
4. Luzerner SC 6 (7:7). 5. Grasshoppers 5.
6. Olten 4 (6:10). 7. Olten 4 (7:12). 8. Black
Boys Genf 2.

Frauen, NLA: Red Sox Zürich - Stade Lau-
sanne 2:0. Servette - Olten 2:4. RWWettin-
gen – Luzerner SC5:1 (3:1). –LSC:Waldrich,
Gysin (1), Röthlin, Roulston, Bucher, Zimmer-
mann (C), S.Meier, L.Meier, Schäfer, Greder.
Rangliste: 1. Olten 4/11. 2. RotweissWettin-
gen 4/10. 3. Luzerner SC 5/9. 4. Black Boys
Genf 3/6 (22:7). 5. Basler HC 3/6 (11:8).
6. Grasshoppers 3/3 (4:8). 7. RedSox Zürich
3/3 (2:24). 8. Servette 3/0. 9. Stade Lau-
sanne 4/0.

Berg-und-Tal-Fahrt der
Frauen zum NLA-Auftakt

Tischtennis Rapid Luzern siegt inMünsingenmit 6:2.
InNeuhausen bleibt das TeamohneChance.

Ohne Salomé Signoret, die drit-
te Kraft im neu formierten Lu-
zerner NLA-Team, bestritt Ra-
pidLuzerndie ersteDoppelrun-
de in der Elite. Weil Weronika
Walna am Samstag im NLC-
Männerteam aushelfen musste
undNikolaGallerachovanuram
Samstag eingesetztwurde, lässt
sich die Bilanz sehen. In Mün-
singen resultierte ein feiner
6:2-Erfolg, inNeuhausengingen
die Luzernerinnen gleich 0:6
unter. Bei den amtierenden
Meisterinnen, denenman auch
diese Saison die Favoritenrolle
zuordnet, gabdieDeutscheLau-
ra Robertson ein bemerkens-
wertesDebüt. (fm.)

Frauen, NLA. 1. Runde:Münsingen - Rapid
Luzern 2:6. Rio Star Muttenz - Kloten 6:3.
Young Stars ZH . Neuhausen 2:6.

2. Runde: Neuhausen - Rapid Luzern 6:0.
YoungStars ZH -Kloten5:5.Münsingen -Rio
Star Muttenz 0:6.
Rangliste (alle 2 Spiele): 1. Neuhausen 4
Punkte (12:2-Spiele). 2. Rio Star Muttenz 4
(12:3). 3. Rapid Luzern 2. 4. Kloten 1 (8:11).
5. Young Stars ZH 1 (7:11). 6. Münsingen 0.

Münsingen - Rapid Luzern 2:6
Caroline Ris (B11) u. Ramona Sperr (A17) 0:3
(-5,-7,-11). Monika Göggel (A18) s. Romana
Förstel (A17) 3:0 (8,4,8). Nadia Etter (B12) u.
Nikola Gallerachova (A18) 1:3 (11,-1,-6,-7).
Göggel s. Sperr 3:0 (5,7,7). Ris u. Galleracho-
va0:3 (-7,-6,-9). Etter u. Förstel 1:3 (8,-6,-6,-
5). Ris/Göggel u. Sperr/Gallerachova 0:3
(-7,-6,-10). Göggel u. Gallerachova 0:3 (-7,-
6,-6).

Neuhausen - Rapid Luzern 6:0
Szilvia Kahn (A20) s. RamonaSperr (A17) 3:0
(3,9,6). Jacqueline Weiss (A18) s. Romana
Förstel (A17) 3:0 (8,7,11). Laura Robertson
(A20) s. Weronika Walna (A20) 3:0 (8,3,5).
Weiss s. Sperr 3:0 (9,9,11). Kahn s.Walna 3:0
(7,11,4). Robertson s. Förstel 3:0 (4,4,1).


